
Molecular Aesthetics: Living Systems in Art and Biodesign 
Univ.-Prof. Dr. Ingeborg Reichle                                                                                   (PS, 2 WST.)
Dienstag, 16:15-18:00, SR 7, Beginn: 10.10.2017 
Unterrichtssprache: Englisch

Description: 
The subject of the seminar will introduce students to selected approaches in Bioart and Biodesign 
as well as to the do-it-yourself biology (DIYbio) practices employed. A number of current art and 
design projects will be addressed that create art using living matter. Another focus will be on 
new cross-disciplinary approaches in design, which seek to implement biological principles in 
the design process and even try to integrate living organisms as essential components thereby 
initiating collaboration between designers and biologists. The course will also examine a number 
of science-based Bioart projects to develop a critical understanding of the role of art in the twenty-
first century. Science-based Bioart has provoked greater reflection on the limits of manipulating 
and/or creating life within a regime of biotechnology, and contributed to rising awareness about
the new relationship of ontology and aesthetics in the age of technoscience. 
It is important for seminar participants to attend the introductory session on October 10, 2017. The 
topics for the lectures will be assigned and information provided about the subjects and issues 
that we will deal with over the course of the term. Documents and materials will be available online 
at BASE Angewandte. 
Course policy: To participate effectively in class required readings are expected. Each student 
is also required to write a research essay (12-15 pages) about a given topic or about your own 
topic, after discussing the topic with the lecturer.
 
BioArt: Kunst für das 21. Jahrhundert 
Univ.-Prof. Dr. Ingeborg Reichle                                                                                    (VO, 2 WST.)
Dienstag, 13:45-15:15, Hörsaal 1, Beginn: 10.10.2017
Unterrichtssprache: Deutsch

Kursbeschreibung: 
Die Vorlesung BioArt: Kunst für das 21. Jahrhundert gibt einen Überblick über aktuelle künstlerische 
Strategien, die auf eine Neubewertung des relationalen Verhältnisses von Gegenwartskunst und 
Naturproduktion in den Technowissenschaften (Biotechnologie und Synthetische Biologie) abzielen. 
Dafür wird die Technisierung des Lebendigen durch die Verschmelzung von Informationstheorie, 
Informatik und Molekularbiologie in den Blick genommen und die historische Formung dieser 
Entwicklung seit der Mitte des 20. Jahrhunderts skizziert. Die technologische und mediale Rahmung 
des Biologischen durch Verfahren der Biotechnologie führte bereits in den 1970er Jahren zu einer 
Austauschbarkeit von Code und Materie und ließ das Biologische offen werden für neue Design-
Anwendungen, die als biologisch-technische Konstellationen von Medientechnologien in den 
1980er Jahren auch von Künstlern aufgegriffen wurden. Die mit dem Einzug von Biomedien in die 
Kunst hervorgegangenen neuen künstlerischen Strategien und Ausdrucksformen werden in der 
Vorlesung in einer disziplinenübergreifenden Perspektivierung zusammengeführt. 
Die Anwesenheit zum Einführungstermin am 10. Oktober 2017 ist notwendig: An diesem Tag wird 
der Vorlesungsplan vorgestellt, sowie die Themen, mit welchen wir uns über das Semester hinweg 
befassen werden. Zu Beginn der Vorlesung werden Texte und Materialien auf BASE Angewandte 
zur Verfügung gestellt. 
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Anwesenheit und mündliche Prüfung am Ende des 
Semesters.

Einführung in die Filmanalyse II (Gender Studies) 
Univ.-Prof. Mag. Dr. Gabriele Jutz                                                                                (SE, 3 WST.)
Mittwoch, 10:00 (pünktlich)-12:30, SR 8, Beginn: 11.10.2017
Unterrichtssprache: Deutsch
Anmeldung per Mail bis spätestens 8.10.2017. Mail to: gabriele.jutz@uni-ak.ac.at.
Anwesenheit beim ersten Termin am 11. Oktober ist unbedingt erforderlich (Verteilung der 
Referatsthemen). 

Kursbeschreibung:
Das Seminar vermittelt einen Überblick über repräsentative Phasen der Filmgeschichte und aktuelle 
Methoden der Analyse von Spielfilmen. Standen in „Filmanalyse I“ das Early Cinema sowie das 
klassische Hollywoodkino im Mittelpunkt, so widmen wir uns in „Filmanalyse II“ dem Kino der Moderne 
und der Postmoderne. Außerdem steht eine Einführung in die Geschichte und Technik des Tons 
im narrativen Film auf dem Programm. Anhand ausgewählter Filmbeispiele werden Verfahren der 
Filmanalyse, im Sinne eines close reading und close listening erprobt, ihr methodischer Hintergrund 
zur Diskussion gestellt und gemeinsam ein Leitfaden für die Filmanalyse entwickelt. Die materiellen 
Voraussetzungen des Filmmediums sollen dabei ebenso reflektiert werden wie stilgeschichtliche, 
narratologische, gender-orientierte und semiotische Ansätze.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Regelmäßige Anwesenheit (max. 3 begründete 
Fehlstunden), Präsentation im Seminar und Ausarbeitung einer schriftlichen Seminararbeit in Form 
einer Filmanalyse mit wahlweisem Schwerpunkt im Bereich des Kinos der Moderne oder des Kinos 
der Postmoderne im Umfang von 25.000 Zeichen (inklusive Leerzeichen und Fußnoten, exklusive 
Anhang). Ein Reader wird auf BASE Angewandte zur Verfügung gestellt. Erster Abgabetermin der 
Seminararbeit bis 3. März, zweiter und letzter Abgabetermin bis 4. Juni 2018.

Filmavantgarde IV 
Univ.-Prof. Mag. Dr. Gabriele Jutz                                                                                (VO, 3 WST.)
Dienstag, 10:00 (pünktlich)-12:30, SR 8, Beginn: 10.10.2017
Unterrichtssprache: Deutsch 
Anmeldung per Mail bis spätestens 8.10.2017. Mail to: gabriele.jutz@uni-ak.ac.at.

Kursbeschreibung: 
In der Vorlesung werden filmkünstlerische Praktiken von den 1980er Jahren bis zur Gegenwart 
vorgestellt, diskutiert und theoretisch kontextualisiert. Eine der wichtigsten Tendenzen der zeit-
genössischen Filmkunst ist der found-footage-Film, der sich durch die extensive Verwendung, 
Transformation und Umdeutung von fremdem, gefundenem oder in Archiven speziell ausgesuchtem 
Filmmaterial auszeichnet. Sein kunsthistorisches Gegenstück ist die appropriation art. Die Lektüre 
kunst- und filmtheoretischer Texte soll dazu beitragen, die Filmanalysen in einem erweiterten 
theoretischen Kontext zu verankern. 
Die Vorlesungsreihe „Filmavantgarde“ umfasst insgesamt vier Lehrveranstaltungen, die in zyklischer 
Form angeboten werden. Das Gesamtpaket versteht sich als umfassende Einführung in die 
europäische und US-amerikanische Avantgardefilmgeschichte. Ein Einstieg in die Reihe ist in 
jedem Semester möglich.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Schriftliche Ausarbeitung eines Fragenkatalogs am 
Semesterende. Ein Reader wird auf BASE Angewandte zur Verfügung gestellt. Erster Abgabetermin 
des Fragenkatalogs bis 3. März, zweiter und letzter Abgabetermin bis 4. Juni 2018.



Introduction to Media Analysis 
Dr. Kristina Pia Hofer                                                                                                  (SE, 2 WST.)
Mittwoch, 13:30-16:45, SR 10, Beginn: 11.10.2017
Unterrichtssprache: Englisch

Description: 
This seminar provides a basic survey of theories and methods to analyze sounds and images as 
they materialize across different media. We will test a number of widely used concepts and tools, 
ranging from compositional interpretation to discourse analysis. We will pay particular attention 
to how different methods are being put to practice in feminist and queer media studies, and will 
ask how they account for mediated representations and performances of gender and sexuality. 
We will use Gillian Rose’s textbook Visual Methodologies (London: Sage 2012), six chapters of 
which students will prepare (i.e. read carefully) at home, before we discuss them together in 
class. Students will have the opportunity to develop practical skills: in classroom meetings, we will 
screen films and videos to analyze them together, using the newly acquired methodological tools 
and concepts. Classroom language (reading, discussion, audiovisuals, presentations, papers) is 
English.	
Course policy: Attendance is mandatory. Grades will be calculated according to: preparation of 
assigned reading, participation in class, a presentation, and six short papers (ca. 6000 charac-
ters / 1000 words each) addressing the reading material and the films/video screened in class. 
Papers are due February 2018.

Einführung in die Kommunikationstheorie 
Univ.-Lekt. Christoph Wize                                                                                          (VO, 2 WST.)
Geblockt freitags von 11:00-18:00, 6., 13., und 20. Oktober, SR 3, Beginn: 6.10.2017
Unterrichtssprache: Deutsch

Kursbeschreibung:
Womit werden wir uns beschäftigen?
Personen, Konzepte, Ideen, Meinungen, Stars. 
Vilém Flusser: Menschliche Kommunkation ist ein künstlicher (kultureller) Vorgang, der auf der 
Erfindung von nach Codes geordneten Symbolen basiert. 
Gregory Bateson: In Kommunikation zwischen Menschen ist Metakommunikation eine außeror-
dentlich wichtige Säule des gegenseitigen Verständnisses.
Niklas Luhmann: Für ihn ist Kommunikation ein funktionales System, das sich wie jedes System 
erhalten will. Er sagt damit, dass die Kommunikation kommuniziert, nicht die Menschen. 
Paul Watzlawick: Man kann nicht nicht kommunizieren. 
Wir unterhalten uns über Konstruktivismus vs. Positivimus und hinterfragen Weltbilder.
Niklas Luhmann: Systeme bestehen aus Kommunikation und Handlungen.Was bedeutet das für 
unsere persönliche Haltung? Wir werden uns mit all diesen Theorien beschäftigen und vor allem: 
Wir werden sie kritisieren und unser eigenes Bild der Kommunikation erarbeiten, aber nicht nur 
Theorie sondern viel Praxis, Metamodelle, Metaprogramme, Wahrnehmung und der Frage nach-
gehen, wie gute Kommunikation funktionieren kann (Selbsterfahrung).
Handouts (Skripten) stehen nach dem Seminar als .pdf zum download bereit.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Anwesenheit, schriftlicher Teil, Präsentation, einige 
Fragen.

Bildpunkte in Bewegung I – Video Art/Teil 1
Dr. Gerda Lampalzer-Oppermann                                                                              (VO, 3 WST.)
Dienstag, 12:00-14:30, SR 10, Beginn: 17.10.2017  
Unterrichtssprache: Deutsch

Kursbeschreibung:
Videokunst ist in ihrer spezifischen Rolle als Vermittlerin zwischen analoger und digitaler 
Bilderzeugung mediengeschichtlich besonders interessant. In einem historischen Überblick 
werden an Hand internationaler Beispiele ihre wichtigsten Entwicklungsphasen vorgestellt und 
ein Überblick über die zeitgenössische Produktion gegeben. Da sich kulturhistorische Bezüge 
zwischen Medienkunstentwicklung und (kommunikations-)gesellschaftlichen Bedingungen in 
interdisziplinären Überschneidungen ablesen lassen, soll Videokunst speziell in ihrer Anlage zu 
Mischformen betrachtet werden.
Stichworte: Video und Bildende Kunst (Objekt, Installation, Environment, Performance), Video und 
Film (narrative Strukturen, media mix), Video und Musik (Videoclip, Visuals, Tanzvideos), Digital 
Video (Multimediaproduktion, interaktive Arbeiten), Fernsehprojekte. 
Die Vorlesung ist zweisemestrig angelegt. Im ersten Semester werden Arbeiten von den 1960er 
Jahren bis Ende der 1980er Jahre gezeigt und besprochen.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Anwesenheitsliste, schriftliche Arbeit am Ende des 
Semesters. 

Bildpunkte in Bewegung II – Dokumentarfilm/Video/Teil 1
Dr. Gerda Lampalzer-Oppermann                                                                          (VO, 3 WST.)
Donnerstag, 10:15-12:45, Hörsaal 1, Beginn: 20.10.2017  
Unterrichtssprache: Deutsch

Kursbeschreibung:
In Bildpunkte in Bewegung II wird audiovisuelle Medienarbeit an Hand von dokumentarischen 
Arbeiten untersucht. Dabei soll auf die Geschichte des Dokumentarfilms/videos ebenso eingegangen 
werden wie auf die zeitgenössische Produktion. Besonderes Augenmerk wird einerseits auf den 
Einfluss neuer Technologien (Video, digitale Medien) auf den Dokumentarfilm gelegt, andererseits 
auf die Entwicklung neuer Modelle in der Produktion, wie etwa Medienzentren, Arbeitskollektive 
oder  partizipative Modelle als Versuche, die größtmögliche Unabhängigkeit in der Produktion zu 
gewährleisten. Schließlich werden die Möglichkeiten dokumentarischen Arbeitens als künstlerische 
Strategie untersucht.
Stichworte: Politischer Dokumentarfilm/video, Zeitzeugenfilme/videos, experimentelle Formen des 
Dokumentarischen, Fake-Dokumentationen, inszenierter Dokumentarfilm/video, Mischformen, 
Essayfilm/video, Kunstdokumentationen, Dokumentarfilm/video als Improvisation, etc.
Die Vorlesung ist zweisemestrig.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Anwesenheitsliste, schriftliche Arbeit am Ende des 
Semesters.

Konzepte audiovisueller Medienproduktion I
Dr. Gerda Lampalzer-Oppermann                                                                                    (SE, 3 WST.)
Dienstag, 14:30-17:00, SR 10, Beginn: 17.10.2017 (Vorbesprechung) 
Unterrichtssprache: Deutsch/Englisch

Kursbeschreibung:
Das Projektseminar Konzepte audiovisueller Medienproduktion wird jedes Studienjahr unter ein 
Leitthema gestellt, das in einem methodisch möglichst breiten Recherche-Spektrum umkreist wird. 
Ergebnisse der Zusammenarbeit können ebenso theoretische Texte wie praktische Arbeiten sein, 
die in einer gemeinsamen Endpräsentation (Ausstellung, Veranstaltung, Publikation etc.) einer 
größeren Öffentlichkeit vorgestellt werden. Wichtig sind der permanente Diskussionsprozess in 
der Seminargruppe und die Schärfung der Wahrnehmung im behandelten Themenbereich.
Im ersten Semester recherchieren die TeilnehmerInnen zum Thema und stellen die Ergebnisse 
in einer kurzen Präsentation vor. Im zweiten Semester wird eine eigene künstlerisch-forschende 
Arbeit zum Thema realisiert.
Voraussetzungen und Prüfungsmodalitäten: Anwesenheit, Recherche, schriftliche Zusammen-
fassung und Kurzpräsentation der Rechercheergebnisse.

Understanding Biomedia  
Univ.-Lekt. Mag.art. Günter Seyfried                                                                             (SE, 2 WST.)
Donnerstag, 12:00-13:30, SR 11, Beginn: 12.10.2017 
Unterrichtssprache: Englisch

Description: 
This course introduces students to new epistemologies which emerge through the transformation of 
biology into technology and the rise of biomediality. Whereas former media theory approaches have 
concentrated mainly on technological media and human–machine interactions, recent innovations 
make it necessary to include also living matter in the curriculum of media theory, because in 
the expanding sphere of biomediality, biology becomes technology: DNA codes and computer 
codes are increasingly merging, opening up new possible constellations for designing nature. The 
ramifications of these changes are explored in the course in a cross-disciplinary approach, taking 
into account artistic responses as well as the respective discourses and practices in the sciences, 
in order to develop a critical understanding of biomediality. The course aims to open up a process 
of engaged and cooperative learning and to accomplish ways of knowing to contextualise and 
understand new approaches in art, science, and society. The course will also include a number 
of hands-on experiences in basic methods of biotechnology and genome editing.
It is important for seminar participants to attend the introductory session on October 12, 2017. The 
topics for the lectures will be assigned and information provided about the subjects and issues 
that we will deal with over the course of the term. Documents and materials will be available online 
at BASE Angewandte. 
Course policy: Students have to attend the lecture each week. To participate effectively in class 
there will be a number of required readings to be done. In addition each student is required to 
write a research essay (12-15 pages) about a given topic or about his or her own topic, after 
discussing it with the lecturer.

Sammlung Österreichisches Filmmuseum
Meopta Almo 2034 Normal-8-Betrachter, ca. 1956
Foto: Robert Newald für Österreichisches Filmmuseum

Hinweis für DiplomandInnen und DissertantInnen
Das Österreichische Filmmuseum stellt ausgewählte Sammlungsbestände für die universitäre 
Forschung (Diplome, Dissertationen) zur Verfügung. Ziel dieser Kooperation zwischen der Uni-
versität für angewandte Kunst und dem Filmmuseum ist es, unerforschte Sammlungsbestände 
aufzuarbeiten und substanzielle Forschungsarbeit zu leisten. 
Neben Filmen besteht die Sammlung aus Fotos, Plakaten, Schriftgut sowie film- und kinotechnischen 
Geräten: https://www.filmmuseum.at/sammlungen/uebersicht
Betreuungsanfragen an gabriele.jutz@uni-ak.ac.at
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